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Karpaltunnelsyndrom: Sind Kortison-Injektionen
wirksam?

Kortison, das direkt ins Handgelenk gespritzt wird, kann
durch ein Karpaltunnelsyndrom hervorgerufene
Beschwerden kurzfristig lindern. Zwei Injektionen führen
vermutlich zu keinem besseren Ergebnis als eine.
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Kortison, das direkt ins Handgelenk gespritzt wird, kann
durch ein Karpaltunnelsyndrom hervorgerufene
Beschwerden kurzfristig lindern. Zwei Injektionen führen
vermutlich zu keinem besseren Ergebnis als eine.

Ein Karpaltunnelsyndrom tritt auf, wenn ein Nerv im
"Karpaltunnel" des Handgelenks, durch den die Nerven
verlaufen, durch das umgebende Gewebe eingeengt wird.
Dies führt zu Schmerzen, Taubheitsgefühlen und Kribbeln
in der betroffenen Hand. Häufig kann man die Hand auch
schlechter bewegen. Zwar verschwindet ein
Karpaltunnelsyndrom oft von alleine, in manchen Fällen
kann es jedoch auch ernsthafte und lang anhaltende
Beschwerden verursachen. Mehr dazu, wie man die
Anzeichen eines Karpaltunnelsyndroms erkennt, lesen Sie
hier (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.693.de.html) .
Wie die Hand aufgebaut ist und funktioniert, erfahren Sie
hier (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.694.de.html) .

Eine gängige Behandlung ist es, die Hand während der
Nacht in einer Schiene ruhigzustellen. Einige Betroffene
nehmen schmerzlindernde und entzündungshemmende
Medikamente ein. In manchen Fällen raten Ärztinnen und
Ärzte zu einer Operation der Hand.

Eine andere häufig eingesetzte Behandlung zur Linderung
der Beschwerden ist das Spritzen von Kortikoiden (oft als
"Kortison" bezeichnet) in den Bereich des Karpaltunnels. Es
handelt sich um ein synthetisches Hormon, das
abschwellend wirkt und Entzündungen unterdrückt. Dies
wird als "lokale" Injektion bezeichnet, da direkt in den
betroffenen Bereich gespritzt wird. Diese Form der
Behandlung wird üblicherweise angewandt, wenn die
Beschwerden nicht zu schwerwiegend sind.

Wirkung von Kortikoid-Spritzen im Vergleich

Forscher der Cochrane Collaboration – einem
internationalen Forschungsnetzwerk – haben die Ergebnisse
sogenannter randomisierter kontrollierter Studien geprüft,
um festzustellen, wie wirksam lokale Kortikoid-Spritzen
sind. Wie solche Studien durchgeführt werden und warum
sie die aussagekräftigsten Ergebnisse liefern, erfahren Sie
hier (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/index.61.de.html) .

Die Cochrane-Forscher suchten nach Studien, die diese
Injektionen entweder mit anderen nicht-chirurgischen
Behandlungen oder mit Injektionen ohne Wirkstoff

(Plazebo) verglichen haben. Die Forscher wollten in
Erfahrung bringen, wie oft die schmerzlindernde Wirkung
der Lokalinjektionen auftrat und wie lange sie anhielt. Sie
untersuchten auch, wie die Spritzen im Vergleich zu
anderen Behandlungsmöglichkeiten abschnitten.

Die Forscher werteten insgesamt 12 Studien mit mehr als
650 Teilnehmenden aus. Bei einer Untersuchung vier
Wochen nach der Injektion zeigten zwei Studien, dass
Kortikoid-Injektionen die Beschwerden stärker verringert
hatten als Plazebo-Spritzen. Eine andere Studie kam zu
dem Schluss, dass eine Injektion ebenso wirksam war wie
zwei Injektionen derselben Dosis. Die Spritzen waren im
Abstand von acht Wochen gegeben worden.

Eine weitere Studie zeigte Hinweise darauf, dass die
lokalen Injektionen kurzfristig ähnlich wirkten wie die
Einnahme von Kortikoid-Tabletten. Mittelfristig, gemeint
ist ein Zeitraum von bis zu 3 Monaten, erschienen die
Spritzen aber als wirksamer. Eine aktuelle Analyse legt
allerdings nahe, dass der Vorteil der Spritzen langfristig
nicht anhält: Nach 20 Monaten hatten die Betroffenen,
die eine Injektion bekamen, nicht weniger Beschwerden
als diejenigen, die Tabletten einnahmen. Eine andere
Studie verglich eine lokale Injektion mit einer
"systemischen" Injektion. Systemisch bedeutete in diesem
Fall, dass sie in einen Muskel und nicht direkt in den
Karpaltunnel gespritzt wurde. Das Ergebnis fiel zugunsten
der lokalen Injektion aus. Zwei Studien zeigten keinen
Unterschied zwischen lokalen Kortikoid-Injektionen und
anderen Behandlungen, einschließlich
entzündungshemmender Medikamente in Kombination
mit Handgelenksschienen. Um sichere Ergebnisse zu der
Frage zu erhalten, ob andere Behandlungen die
Beschwerden besser oder länger verringern, ist jedoch
weitere Forschung notwendig.

Langfristige Wirkung unklar

Einige Studien verglichen die langfristige Wirkung lokaler
Injektionen mit Plazebos. Sie waren allerdings von
schlechter Qualität und führten zu widersprüchlichen
Ergebnissen. Die langfristige Wirkung von
Behandlungsmöglichkeiten des Karpaltunnelsyndroms ist
im Rahmen von Studien schwierig zu untersuchen. Ein
Grund: Forscher setzen bei langfristigen Studien nur
ungern Plazebos ein. Deshalb liegen keine guten
Langzeitstudien vor, die eine Kortikoidbehandlung mit
einer Plazebotherapie vergleichen.

Einige hochwertige Studien zeigen zwar, dass im
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Vergleich zu einer Plazebotherapie lokale
Kortikoid-Injektionen kurzfristig Schmerzen, die durch ein
Karpaltunnelsyndrom bedingt sind, lindern können. Es sind
jedoch weitere Forschungen nötig, um festzustellen, ob
andere Behandlungen die Beschwerden kurz- oder
langfristig wirksamer lindern könnten. Auch fehlen
Informationen zu möglichen unerwünschten Wirkungen
von Kortikoid-Injektionen. Sie wurden in den Analysen
nicht gezielt untersucht. Sobald solche Auswertungen
vorliegen, werden wir die Ergebnisse an dieser Stelle
ergänzen.

Mehr zum Thema Karpaltunnelsyndrom: hier (URL:
http://www.gesundheitsinformation.de/karpaltunnelsyndrom.346.56.de.html)

Autor: Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im
Gesundheitswesen
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Glossar

Cochrane Collaboration

Die Cochrane Collaboration ist ein internationaler
Zusammenschluss von Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern, die sich zusammengetan haben, um in
einzelnen Teams ("Cochrane Review Groups") zu
medizinischen Fragen sogenannte systematische
Übersichten (Reviews) zu erstellen, mit deren Hilfe
wissenschaftlich begründete Aussagen über die
Wirksamkeit medizinischer Therapien möglich werden. Zu
diesem Zweck haben die Mitglieder der Cochrane
Collaboration Methoden entwickelt, um systematisch und
umfassend die verfügbaren Informationen über klinische
Studien und die Wirksamkeit medizinischer Maßnahmen
zu sammeln. Das Ziel der Cochrane Collaboration ist es,
Ärztinnen, Ärzten, Patientinnen und Patienten
wissenschaftlich fundierte Hilfen für informierte
Entscheidungen zur medizinischen Versorgung zu geben
und somit medizinische Entscheidungen insgesamt zu
verbessern. Die deutsche Internetadresse der Cochrane
Collaboration, auf der sich die Organisation selbst vorstellt,
lautet www.cochrane.de.

Kortison

Kortison (Kortikoid) ist ein Wirkstoff, der entzündungs- und
wachstumshemmend wirkt und die körpereigene Abwehr
unterdrückt. Er zählt zu der Gruppe der Glukokortikoide.
Kortison ist ein Hormon, das auch natürlicherweise im
menschlichen Körper vorkommt.

Kortikoid

Kortison (Kortikoid) ist ein Wirkstoff, der entzündungs- und
wachstumshemmend wirkt und die körpereigene Abwehr
unterdrückt. Er zählt zu der Gruppe der Glukokortikoide.
Kortison ist ein Hormon, das auch natürlicherweise im
menschlichen Körper vorkommt.
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Das Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG)

Dem Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) obliegt von 
Gesetzes wegen die wissenschaftliche Bewertung des Nutzens, der Qualität und der Wirt-
schaftlichkeit von medizinischen Leistungen. Dazu gehören auch die Nutzenbewertung von 
Arzneimitteln sowie die Herausgabe von Gesundheitsinformationen für Bürger und Patienten.

Wissenschaftliche Basis dieser Gesundheitsinformation

Unsere Informationen basieren primär auf so genannten systematischen Übersichten. Um ein 
objektives Bild über eine medizinische Maßnahme zu erhalten, ist eine systematische Über-
sicht notwendig. Hierzu werden zunächst die relevanten Fragestellungen formuliert. Zu diesen 
Fragen werden Forscher dann alle Studien zu diesem Thema suchen und auswerten. 

Eine Liste der berücksichtigten wissenschaftlichen Literatur dieser Gesundheitsinformation fin-
den Sie unter www.gesundheitsinformation.de.

Hinweis für die Nutzer:

Diese Gesundheitsinformationen wurden vom Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 
Gesundheitswesen (IQWiG) erstellt und veröffentlicht. Sie basieren auf der Bewertung der 
zum Zeitpunkt der Erstellung verfügbaren wissenschaftlichen Literatur und anderer Informati-
onsquellen.

Gesundheitsinformationen des IQWiG werden ausschließlich für Patienten in Deutschland zur 
Verfügung gestellt. Die Informationen sollten nicht für die Erstellung eigenständiger Diagnosen 
verwendet werden, da sie eine Beratung zwischen Ärztin/Arzt und Patientin/Patient nicht erset-
zen können und nicht ersetzen sollen.
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